
Unobhöngiges lnformotionsblolt für Leegebruch

Volkshaus: Zum fünften
Male -verkauft-. Aktuelles
und Dokumentation

Fechten:
Leegebrucher Sieg beim
Osterturnier

Fö rd e ruere i n Vol ks h a u s :
Vor einem Jahr gegründet
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Volkshaus:
Nun soll's wirklich ernst werden

Zum ersten Mal veröffentlichen
wir in unserem Blatt das Logo des
neuen Volkshauses. Wo immer
Sie dieses Knallbonbon - natürlich
in Farbe - sehen, wird sich bei lh-
nen das Leegebrucher Volkshaus
in Erinnerung bringen. Vielleicht
finden Sie unter diesem Logo eine

Menge Tips und Hinweise zu Akti-
vitäten und Veranstaltungen rund
um das Volkshaus. Achten Sie mal
drauf ...

Die Vielfalt der geplanten Akti-
vitäten verdeutlichen die vielen
kleinen Vignetten: Tanz, Theater,
Musik, Feiern, Karneval, Sport und

Spiel, Konzerte und Kongresse,
Bälle, Familienfeste, Ausstellun-
gen. Noch in diesem Jahr soll es
los gehen. ln dieser Ausgabe be-
richten wir über die Verkaufs-
bemühungen des letzten Jahres.
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Volkshqusverkcluf ,
Jetzt muß es endlich
kloppen !
Ein weiteres Jahr ist für die Kultureinrichtung
verstrichen. Hoffentlich war dies das letzte Kapitel in
der Geschichte um den Volkshausverkauf.

Wann ist wieder etwas los im
Volkshaus? So fragten wir in der
letzten Ausgabe des Leege
bruchel lnformationsblattes
DIE ANDERE vor mittlerweile gut
einem Jahr. Aus gegebenen Anlaß
- man konnte es in der Tagespres-
se verfolgen - soll nun in dieser
26. Ausgabe unseres Blattes er-
neut der Volkshausverkauf zur
Sprache kommen. Die Gescheh-
nisse in der Gemeindevertretung
des letzten Jahres sollen dabei
ebenso dokumentiert werden wie
die aktuelle Beschlußfassung.

Die letzte Beschluß-
fassung

Am Donnerstag (20. März 1997)
berieten die Abgeordneten nicht
zum ersten Mal über den Verkauf
des Kulturhauses an den Leege-
brucher lnvestor Olaf Scholz.
Nach nicht allzu langer Diskussion
im nichtöffentlichen Teil des Sit-
zung wurde die Zustimmung zum
Verkauf für 353OOO DM gege
ben. Die Diskussion zur Sache be
schränkte sich auf Formulierungs-
fragen in der Beschlußvorlage, ins-
besondere auf die Klärung von
Veränderungen gegenüber vorÈ
gen Beschlußvorlagen. ln der Sa-
che waren sich - vielleicht bis auf
ein oder zwei Gemeindevertreter
- wohl alle Abgeordneten einig:
Man wollte das Volkshaus dem
Leegebrucher Olaf Scholz verkau-
fen. nicht zuletzt, weil die Zeit am
leerstehenden Haus ihre Zeichen
hinterließ.
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Hohes Maß an
Ôffentlichkeit
Von besonderer Brisanz war diese
44. Sitzung der Gemeindevertre
tung weil es nicht die erste Ta-
gung zum Volkshausverkauf war,
vorherige Versuche der lmmobili-
en[ibertragung scheiterten und
weil im Vorfeld der Sitzung ein er-
hebliches Maß an öffentlicher
Meinung mobilisiert wurde.

Dementsprechend groß war auch
die Beteiligung der Leegebrucher
Bürger an der Sitzung. Die Zu-
schauerplätze waren allesamt be
setzt. Vor dem Rathaus bzw. in der
benach barten Gaststätte warteten
eine Reihe interessierter Einwoh-
ner, vornehmlich vom Volkshaus-
Förderverein und dem Karneval-
klub, auf das Ergebnis der Bera-
tung. Der Förderverein forderte ei-
nige Tage zuvor díe Leegebrucher
Einwohner auf, durch ihre Anwe
senheit vor dem Rathaus auf die

In eigener Sache:

Nach gut einem Jahr lesen Síe wie-
der das Leegebrucher Ortsblatt DIE
ANDEBE- Warum das Blatt so lange
auf sich warten ließ hat vielerlei
Gründe. die hier zu diskutieren
müßig wàre. lnsbesondere für
meíne Person kann ich aber fest-
stellen. daß ein lnteresse an der
Fortführung der Zeitung durchaus
besteht Nun da ich mein Studium
der Politiktissenschaft vor einigen
Wochen beendet habe und mich ins
volle Berufsleben stürzen will. muß
gemeinsam mit Freunden und Mit-

Wichtigkeit des Volkshausanlie-
gens zu verwersen.

Zu einem Appell der Vertreter des
Fördervereins an die Abgeordne-
ten zu Beginn der Sitzung kam es
jedoch nicht, so daß die Einwoh-
nerfragestunde zu Beginn der Ta-
gung gänzlich ausfiel. Die Aktion
des Vereins hinterließ deshalb
auch einen recht halbherzigen Ein-
druck.

Leserbrief sorgte für
Unmut
Eine viel größere Resonanz bei
den Gemeindevertretern hinter-
ließ jedoch ein Leserbrief eines
SPD-Ortsvorständlers (Oranien-
burger Generalanzeiger vom 18.
März; Märkische Allgemeine vom
19. März), der zunächst der CDU-
Frakfion, später auch -etlichen Ge-
meindevertretern' den Willen
(und mehr) absprach, den Kultur-
standort Leegebruch zu retten.
Der Leserbrief war der letzte
Höhepunkt einer wochenlangen
Diskussion um das Hin und Her
beim Vol kshausverkauf.

Die Debatte der
Abgeordneten
Zu Beginn der Aussprache auf der
Tagung am 20. März kritisierte
dann auch zuerst die CDU-Fraki-
on mit scharfen Worten und unter
Zustimmung anderer Abgeordne-
ter die Richtung, die die öffentli-
che Debatte zum Volkshausver-

streitern über die Zukunft des Blat-
tes nachgedacht werden- Deshalb
kann auch mit dieser Ausgabe ein
regelmâßiges Erscheinen des Blat-
tes nicht versprochen werden-
Unseren Abonnenten kann aber wei-
terhin versichert werden. daß sie
jede weitere Ausgabe - wann
immer diese erscheint - erhalten
werden- Uber sonstige Publikatio
nen unseres Verlages (z-B- die
Ge sch ichtsb rosc h ü re n ) werde n Si e

in geeigneter Weise und zu gegebe
ner Zeit informíert

Giso Siebert
Mitherausgeber
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kauf nahm. Es wurde u.a. betont,
daß es eben nicht allein die Ge-
meindevertretung oder die -ver-
waltung waren, die den Verkauf
des Volkshauses wiederholt plat-
zen ließen.

Sachlichkeit vor
Parteipolitik
Trotz scharfer - meines Erachtens
auch nötiger Worte - blieb die
Auseinandersetzung aber noch
auf einem sachlichem Niveau. Es

wurden die jeweiligen Positionen
ausgetauscht und man ging zur ei-
gentlichen Sache über. Die SPD-
Fraktion betonte, daß der besagte
Leserbrief nicht unbedingt die
Meinung der ganzen SPD wider-
spiegele und schon gar nicht die
der Fraktion.

Wie auch bei den meisten Ge-
meindevertretertagungen verfing
man sich nicht in ein unproduktÊ
ves parteipolitisches Gezänk, son-
dern blieb im wesentlichen immer
bei der eigentlichen Sachfrage.

Schön wäre es aber gewesen,
wenn die CDU-Fraktion ihre Kritik
schon im öffenrlichen Teil vorge-
tragen hätte. Schließlich sollten
öffentliche Vorwürfe auch öffent-
lich beantwortet werden.

Die Abstimmung
Mil acht Stimmen der SPD, PDS
und Bürgerinitiative und des Bür-
germeisters, einer Gegenstimme
aus der Unabhängigen-Frakfion

und vier Enthaltungen der CDU
und der Unabhängigen-Fraktion
votierte die Mehrheit der Abge
ordneten für den Verkauf, in der
Hoffnung - so ein Gemeindever-
treter nach der Beschlußfas-
sung -, das letzte Mal darüber ab-
gestimmt zu haben.

Mit ihrer Enthaltung stimme die
CDU-Fraktion nicht gegen den
Volkshausverkauf, erklärte zuvor
ihr Sprecher ausdrücklich. Sie wol-
le nur ihren Unmut über den bis-
herigen Verlauf der öffentlichen
und der vertretungs- und verwal-
tungsinternen Volkshausdebatte
zum Ausdruck bringen, hieß es
weiter.

Mit Jubel und Applaus nahmen
die wartenden Einwohner die
Nachricht über die positive Be-
schlußfassung auf. Eigentlich
müßte der Grund für die Erleichte
rung der Einwohner nicht der Be-
schluß zum Verkauf sein, denn sol-
che Beschlüsse und die entspre-
chende Willensbildung gab es in
den letzten Monaten bereits meh-
rere Male. Genugtuung sollte es
vielmehr darüber geben. daß ein
Scheitern des Volkshausverkaufes
(vorerst) abgewendet wurde. Die
Auseinandersetzungen aufgrund
der ständigen Verzögerungen
nahmen nämlich bereits ein Maß
an. bei dem ein Abspringen des ln-
vestors durchaus drohte.

Rückblick,
Die Debolfe des
lelzien Johres
ln der ersten Hälfte des vergangenen
Jahres war die Gemeindevertretung
mit der Auswertung der Ausschrei-
bungen zum Volkshausverkauf be
schäftigt. Wir berichteten in der leü-
ten Ausgabe ausführlich darÍiber. ln
der Maisitzung (23. Mai 1996) beriet
die Vertretung íiber die vorliegenden
Angebote. Nach intensiver Diskussi-
on war man sich in der Tagung am
6. Juni einig. dem ersten lnteressen-
ten (Strube + Partner) abzusagen
und dem Leegebrucher Olaf Scholz
den Zuspruch zu erteilen.

L Beschluß
Bereits am 27. Juni sollte der Verkauf
beschlossen werden, um schnellst-
möglich die Sanierungs- und Umbau-
arbeiten beginnen zu lassen. Damals
sollte das Haus zum Preis von
600 00O DM, laut Wertgutachten.
privatisiert werden. Neun Abgeordne
te st¡mmten für den Verkauf. zwei da-
gegen und zwei enthielten sich.

Zur Si2ung der Gemeindevertretung
am 12. September 1996 beantragte
der lnvestor. der selbst SPD-Abgeord-
neter ¡st, eine Erweiterung der Tages-
ordnung. um den Volkshausverkauf
noch einmal zur Sprache zu bringen.
Die Diskussion und die Abstimmung
durften aber wegen formaler Zwänge
nicht an diesem Tag erfolgen. Der Ta-
gesordnungspunkf war nicht entspre-
chend der Ladungsfrist laut Gemein-
deordnung bekanntgegeben. Kurzer-
hand wurde eine außerordentliche
Tagung vereinbart.

2. Beschluß
Diese fand am 26. September statt.
Olaf Scholz beantragte die Senkung
des Kaufpreises, da durch Vandalis-
mus und der Leerzug der Gaststätte
der Wert der lmmobilie erheblich ge-

sunken ist. Ein neues Gutachten solle
den Wert des Hauses ermitteln- Die-
ses ergab später einen lmmobilien-
wert von 460 OO0 DM. Die Abeord-
neten kamen dem Anliegen mehr-
heitlich nach und änderten ihre Be-
schlußfassung vom Juni entspre-
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chend (1O dafür, 1 dagegen. 2 Ent-
haltungen).

3, Beschluß
Am 21. November 1996 beschloß
der Hauptausschuß, eine Trennung
der Fläche des Hauses und der um-
liegenden Flächen vorzunehmen, da
Probleme mit dem Vorhaben des
Parkplatzausbaus durch einen ande-
ren lnvestor abzusehen waren. Zu-
dem galt es. eine Fläche von ca. 2OO
Ouadratmetern aus dem Kaufvertrag
herauszunehmen, welche zunächst
verkauft. später dann zurückübertra-
gen werden sollte. Diese Aspekte
zeigten sich in den nächsten Wochen
als problematisch.

Zur Sitzung am 5. Dezember 1996
stand das Volkshaus erneut auf der
Tagesordnung der Gemeindevertre
tung- Nunmehr bat Olaf Scholz um
die Ubertragung des Hauses im Rah-
men eines Erbbaurechtsvertrages.
Dem kamen die 14 anwesenden Ab
geordneten einstimmig nach. Einigen
Gemeindevertretern, die einen Ver-
kauf des Hauses
von Anfang an
kritisch gesehen
haben. war diese
Lösung sogar
noch lieber, da
hierbei das
Volkshaus noch
immer Kommu-

naleigentum
geblieben wäre.

Die Frage der
Stellflächen und
des Parkplatzes
vor dem Volks-
haus erwies sich
als so problema-
tisch. daß nach
Rücksprache mit
der Kommunalaufsicht der Weg über
einen Erbbaurechtsvertrag als der
günstigste ersch¡en, zumal die OranÊ
enburger Aufsicht auf die Erfüllung
einiger Auflagen hinwies.

4. Beschluß
Schon im Januar gab der lnvestor
bekannt, das Volkshaus nun doch
käuflich erwerben zu wollen. Diesen
Wunsch billigten die Abgeordneten
auf ihrer Sitzung am 13. Februar (12
dafür. 1 dagegen, 1 Enthaltung). Die
damalige Beschlußvorlage enth¡elt
bereits nicht mehr die ca. 2OO Oua-
dratmeter große Fläche. Allerdings

Seite 4

wurden als Kaufpreis noch immer die
46000O DM gehandelt. obwohl die
20Gqm-Fläche laut Beschlußvorlage
nicht mitverkauft werden sollte und
ein entsprechender Passus in dieser
Vorlage dieses auch berücksichtigt.
(Ein Widerspruch der sich im Nach-
hinein kaum noch nachvollz¡ehen
räßt.)

5. Beschluß
Schließlich befanden die Gemeinde-
vertreter noch einmal in der jüngsten
Märzsitzung über den Volkshausver-
kauf. Zuvor hatte der lnvestor ein ei-
genes Wertgutachten in Auftrag ge-
geben, welches zu einem Kaufpreis
von 353 O00 DM führte. Der Grund
für die erneute Diskussion der Kauf-
modalitäten war in der fehlerhaften
Berechnung des Kaufpreises zu su-
chen. Die Abwasseranschlußgebüh-
ren und die obengenannte Fläche
waren nach Ansicht des lnvestors
bislang bei der Preisbildung nicht
richtig berücksichtigt worden. Das
neue Gutachten sollte dies korrigie-
ren.

Ahgeordnete nie gegen
den Invesfors
Die vielen Beschlüsse und Diskussio-
nen zeigen. daß die Gemeindevertre-
tung stets bemüht war und ist, im
Sinne der Kulturwiederbelebung dem
Käuferinteresse weitestgehend nach-
zukommen. Gegenteilige Meinungen
im Verlaufe der monatelangen öffent-
lichen Diskussion werden wohl durch
die Fakten zumindest relativiert. Daß
der Gemeindevertretung und auch
der Verwaltung sehr am Leege-
brucher lnvestor lag, zeigt sich auch
in der Tatsache, daß eine Reihe der
Abgeordneten bei den Abwägungs-

und Entscheidungsverfahren zu gun-
sten des jetzigen lnvestors so man-
che verfahrenstechnische und juristi-
sche Bedenken (-Bauchschmerzen")
hatten.

Die Schuldfrage bezüglich der ständi-
gen Verzögerungen zu klären. scheint
angesichts der vielen, uns unbekann-
ten lnternas und der sehr schwieri-
gen Sachlage unmöglich. lm übrigen
bringt sie - im Sinne der Sache -
auch nichts. W¡cht¡g ist letztlich das
Ergebnis, nämlich der Verkauf des
Volkshaus und der Beginn der nöti-
gen lnvestitionen. Der freilich nicht
süße Nachgeschmack fùr den lnve
stor Olaf Scholz ist allerdings der mit
Kosten verbundene Zeitverlust. Wir
vom Ortsblatt DIE ANDEBE hoffen
auf ein gutes Gelingen der BauarbeÈ
ten und einen erfolgreichen Start der
Kulturarbeit des Volkshausmanag-
ments.

Ein letztes Wort zum
Beitrag
Leider können

Anzeige

und dürfen in unse-
rem Blatt nicht alle
Aspekte, alle vertre-
tenen Positionen
der Abgeordneten.
der Verwaltung und
des lnvestors wie-
dergegeben wer-
den, zum Teil we-
gen der Nichtöffent-
lichkeit der Gemein-

devertretertagun-
gen. Auch wenn
das öffentliche ln-
teresse am Volks-
haus überaus groß
ist, schreibt die Ge-
seüeslage vor. die-
se -Grundstücksan-

gelegenheit'
nichtöffentlich zu beraten und zu be-
schließen. Mit der Wiedergabe eini-
ger Standpunkte beispielsweise der
Abgeordnetendiskussion wagte sich
der Autor ohnehin bereits ziemlich
weit vor. Wenn in dieser Ausgabe ei-
ne Reihe lnternas zur Sprache ge-
kommen sind. dann nur im lnteresse
der öffentlichen Meinung und der
Geschichtsschreibung. Eventuell Be-
troffene mögen dies berücksichtigen.
Der Autor des Beitrages hofft. daß
der lnhalt ausgewogen und zugleich
informativ ist. Diskussionen hierzu
sind stets willkommen.

Giso Siebert
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Die Bauleute können anrücken
Planungen zum Volkshaus warten auf ihre Realisierung

Nachdem am 20- März erneut
über den Volkshausverkauf ent-
schieden wurde und auch Gesprä-
che mit lnvestor und Betreiber des
Volkshauses den Eindruck hinter-
ließen. daß die Modalitäten zum
Kauf nun endlich akzeptabel sind,
kann angenommen werden, daß
demnächst mit den Bauarbeiten
am Volkshaus begonnen wird.
Der Manager und Organisator des
Volkshauses Axel Prussak gab
DER ANDEREN gegenüber an,
daß die Entkernung des Hauses
mit dem spätem Frühjahr abge-
schlossen werden soll. Uber den

Speisen und Getränke mittleren
Preisniveaus anbieten. Dabei wird
es weniger exotisch als vielmehr
recht bodenständig zugehen. Ty-
pisch Brandenburger Gerichte
zwischen acht und 18 DM stellt
sich der Manager des Volks-
hauses vor. Natürlich läßt sich
dies heute noch nicht definitiv
festlegen. Um eine gesicherte Zu-
sammenarbeit und hohe Flexibi-
lität von Restaurant und Saalbe-
trieb zu gewährleisten, will der Be-
treiber des Hauses den Gaststät-
tenbereich selbst mitbetreuen und
nicht weiter verpachten.

sind nach den gegenwärtigen Pla-
nungen den Vereinen und kleine-
ren Veranstaltungen vorbehalten.
Klubräume von 70 und 40 Oua-
dratmetern stehen hier zur Verfü-
gung. Eventuell könnte hier die Bi-

bliothek ihren Platz finden.

Am Nordende des Volkshaus - be-
kannt als -Bäderabteilung" - soll
der Seniorenklub einen dauern-
den Platz finden. ln unmittelbarer
Nachbarschaft möchte der Volks-
hausbetreiber einen Fitneßbereich
mit Sauna und Solarium integrie-
ren. Die obere Geschoß stellt sich
Axel Prussak als Gymnastikräume
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So stellen sich lnvestor und Planer die zukünftige Ostansicht des Volkshauses vor Ein vöttig neues Gesicht soll es nicht
bekommen- Der historische Bezug - auch hinsichttich der Fassade - wurde bereits zu Beginn der Kaufbemühungen
mehrfach betont skizze: Fr-w- Groefke (Architekt)

Sommer hinweg wird in und am
Haus kräftig gebaut, so daß zur
nächsten Winter- und Karnevalsai-
son das Erd- und Obergeschoß se
wie die Außenanlagen zur Verfü-
gung stehen. Die erforderlichen
Baugenehmigungen liegen bereits
seit Januar dieses Jahres vor. Der
Ausbau des Dachgeschosses er-
folgtfrühestens im Frühjahr 1998,
so Axel Prussak weiter.

lm südlichen Teil des Erdgeschos-
ses, da wo bislang die -Märkische
Bierstube' angesiedelt war, soll
auch weiterhin ein kleines Restau-
rant seinen Platz f¡nden. Es soll 35
bis 40 Gästen Platz b¡eten und

Vor der Gaststätte stellt sich Axel
Prussak einen Biergarten mit 20
bis 25 Plätzen vor. Den lnnenbe-
reich prägen mehrere Vitrinen, de
ren ständig wechselnde Ausstel-
lungen das Leegebrucher Gewer-
be-, Handels- und Freizeitleben wi-
derspiegeln. Hier können heimi-
sche Produkte ausgestellt werden
und in einem gewissen Rahmen
auch Leegebrucher Hand-
werksprodukte erworben werden.
Axel Prussak rief während unseres
Gespräches die Leegebrucher da-
zu auf, sich rege an diesem Aus-
stellungsprojekt zu beteiligen.

Die Räume über der Gaststätte

vor, wo unterschiedlichste Arten
medizinischen Sports angeboten
werden.

Der größte Teil des Dachgeschos-
ses, welches erst im nächsten
Jahr fertiggestellt werden soll,
wird voraussichtlich als Fecht- und
Tanzraum Verwendung f inden.

lnsgesamt werden wohl 2,5 Mil-
lionen DM investiert werden. Hin-
zu kommen die Kosten für Kauf,
Planung und Genehmigungsver-
fahren. Mit den Arbeiten soll
schon in diesen Tagen begonnen
werden. Das Bauschild (neben der
Bushaltestelle Volkshaus) steht
bereist seit dem 24.Mä¡2. gs

Seite 5



Neue Buswartehäuschen
Ohne Kosten für die Gemeinde wur-
den am 14. Mäz neue Buswar-
tehäuschen am Volkshaus und am
Nordweg aufgebaut. Finanziert wer-
den die Unterstände durch eine Wer-
befirma über deren Plakatwerbung.
ln der kurzen Zeit des Bestehens gab
es bereits vier Anzeigen wegen Sactr
beschädigung. lmmer wieder kommt
es zu Beschmierungen der Anlagen,
in einigen Fällen sogar mit nationalso
zialistischen Symbolen. Die Leege
brucher sind aufgerufen, auf solche
-Untaten- zu achten.

Lengericher Kinder in
Prebelow
Zum ersten Mal können Lengericher
Kinder in unserer Gegend an einem
Ferienlager teilnehmen. Bislang futr
ren Leegebrucher Schüler zu den
Ferienangeboten unserer Partner-
stadt. Vom 18. Juli bis zum 25. Juli
verweilen 25 Lengericher Kids im
Kinderland Prebelow eV.

Bibliotheksstatistik
Knapp 9OO Benutzer - fast aus-
schließlich Leegebrucher - zählte die
hiesige Bibliothek im Jahr 1996. Die
Tendenz: Steigend, da 227 Neuar¡
meldungen zu registrieren waren. lm
leEten Jahr wurden nach Aussage
der Bibliothekarin Rita Kaufmann ca.
40 OOO Medien ausgeliehen. Der
Bestand umfaßt ca. lOOOO Medien.
was neben Büchern auch Videos,
Gesellschaftsspiele und Musikkasset-
ten. Die Bibliothekschefin möchte an
dieser Stelle all denjenigen danken,
die durch Buctr und Sachspenden
das Angebot der Einrichtung berei-
chert haben. Geöffnet hat die Biblio
thek montags und donnerstags von 9
bis 12 und 12.30 bis 15.30 Uhr
sowie dienstags von 9 bis 12 und 14
bis 17.45 Uhr. Desweiteren bietet die
Bibliothek eine Kopiermöglichkeit.

Nunmehr externe Essep
versorgung
ln den Leegebrucher Kindereinrich
tungen wird in Zukunft nicht mehr
selbst gekocht. Die Gemeindevertre-
tung beschloß unlängst die Beauftra-
gung eines Unternehmens mit der
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Essenversorgung der Einrichtungen.
Am 5. Dezember 1996 erfolgte
hierzu der Grundsatzbeschluß der
Vertretung, da sonst hohe lnvestitio
nen anstehen würden. Auf der Sit-
zung am 20. März konnte dann
aufgrund einer Ausschreibung der
Zuschlag einer Catering-Firma aus
Hilter erteilt werden.

Gebührensatzung für
O bd a c h I os e n u nte rk u nft
Gemäß 5 6 des Kommunalabgaben-
gesetzes sind Benutzungsgebühren
zu erheben, wenn eine Einrichtung
oder Anlage überwiegend dem Vor-
teil einzelner Personen oder gruppen
dient. Die Obdachlose.nunterkunft
der Gemeinde ist eine solche Einrich-
tung und so mußte eine entspre-
chende Gebührensatzung erlassen
werden. Als Kostenpauschale wer-
den für Unterkunft und Nutzung 5
DM pro Tag und Person berechnet.
Hinzu kommen 2,50 DM pro Tag und
Person für Betriebskosten. Die erho-
benen Gebühren sollen kostendek-
kend sein.

Werksausschuß für den
Eigenbetrieb
Für den -Eigenbetrieb Abwasserbe-
seitigung' wurde auf der letzten
Abgeordnetentagung der notwen-
dige Werksausschuß gebildet. Die
Mitglieder des Haupt- und Finanzaus-
schusses sind gleichzeitig Mitglied in
diesem Ausschuß. Zusätzlich sind im
Werksausschuß der Bürgermeistel
der VorsiÞende der Gemeindevertre-
tung und ein Mitglied des Bauaus-
schusses vertreten.

Nachtrag zur Länder-
fusion
Die genauen Leegebrucher Ergeb-
nisse der Volksabstimmung am 5.
Mai 1996 können auf Anfrage von
uns zur Verfügung gestellt werden.
Die nach Stimmbezirken aufgeschlüs-
selten Zahlen sind von uns aufberei-
tet und interpretiert, bislang aber
nicht an dieser Stelle veröffentlicht.
Anruf genügt.

Angel¡ot
N..\ *\\ .N N\\ N*' N N\

.N\ N*. *N ñ\\\ N\\ Ss\ N

Begegnungen
mit

Menschen
und Tieren

Gedichte, Gedanken und
Erzählungen

Unser Verlag editíon + medien gab
vor wenigen Tagen eine zweibän-
dige Broschüre mit Gedichten und
Ku rzge sch ic hte n von G ra n see r
Schülerinnen heraus, welche wir
den Lesern des Ortsblattes DIE
ANDERE nicht vorenthalten wollen.
Im Rahmen einer Arbeitsgemein-
schaft - Schreibender Sch üler- ent-
standen etliche Beiträge. welche
teilweise sogar Preise auf entspre-
ch e nde n Wettbewe rbe n e in ho lte n.

Gegen einen kleinen Unkostenbei-
tragvon 5 DM - es kann auch
mehr sein - geben wir beide Bände
gern an Sie weiter
We ite re ln fo rm ation en, Anfra g en
und Bestellungen bitte bei:

Giso Siebert
Friz-Zubeil-Straße 7

14482 Potsdam
Tel: O33l/742162

ln Vorbereitung sind tibrigens die lange
angekündigten und längst überÊlligen
Broschüren zur Leegebrucher
Geschichte. Näheres dazu demnàchst
Alle bisher erschienenen Ausgaben des
Ortsblattes DIE ANDEßE können auf
Wunsch nachgeliefert werden- Anruf
genügt
Für alle SpendenwillÌge geben wir hier
e inm al un sere Ba n kve rbindun g
bekannt
edition + medien GbR

Kontonummer 37O6OOO I 39
bei de r M ittelb rand en burgisch en Spa r-
kasse in Potsdam
Bankleiaahl: I60SOOOO
Bit'te vergessen Sie nicht ihren Namen
und Verwendungszweck
Vielen Dank im voraus-
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Leegebrucher Sieg beim
Osterturnier
Am 23. März 1997 fand das 1.

Osterturnier der jungen Florett-
fechter des Kreises Oberhavel in
der Schloßbaracke Oranienburg
statt. Hier trafen sich Kinder und
Jugendliche, welche einer
Sportart nachgehen. die besonde-
re Wesenszüge junger Menschen
prägen kann. So benötigen
Neuanfänger viel Ausdauer, um
die oft lange Zeit bis zur Wett-
kampfreife und bis zum eigentli-
chen Fechten zu überstehen. ln
dieser Zeit werden die
wichtigsten Grundbegrif-
fe des Fechtens erlernt,
Kondition, Kraft und Ge-
schicklichkeit geschult.
Mit der notwendigen ln-
lelligenz, ein Gefecht
auch strategisch zu pla-
nen, kann es dann in den langer-
sehnten Wettkampf gehen.

Zu diesem Turnier, organisiert
durch die junge z. T. international
erfolgreiche Fechtercrew um den
Leegebrucher Christian Heinrich,
kreuzten zehn Florettfechterinnen
und -fechter auf zwei Bahnen ihre
Waffen. Gefochten wurde im Ma-
rathonsystem: Jeder gegen jeden,
so daß die zahlreich erschienenen
Eltern und Gäste insgesamt 45 in-
teressante und mit viel Einsatz ge-

führte Gefechte zu sehen beka-
men.

Der Wettkampf war von vielen
fleißigen Händen organisiert. Alle
Gefechte wurden durch dezente
Musik untermalt und einige von
Christian Heinrich kommentiert,
so daß auch die Fechtlaien m¡t
den aufleuchtenden Lämpchen
und den Entscheidungen der
Obleute etwas anfangen konnten.
Gerade das Florett wird nach Re-
geln gefochten, die beim bloßen

Hinsehen oft nicht ver-
ständlich erscheinen.

Während der ge-
samten Veranstaltung
wurden die Zuschauer
und Wettkämpfer mit
einem lmbissangebot

versorgt, so daß die gute Stim-
mung gezielt bis zur Siegerehrung
auf den Höhepunkt gebracht wer-
den konnte. Schon während des
Wettkampfes wurde gezählt und
gerechnet, um die einzelnen Pla-
zierungen zu verfolgen, beson-
deres Augenmerk wurde dabei
der amtierenden Landesmeisterin
Jana Massny aus Oranienburg ge
schenkt.

Bei der Endabrechnung bot sich
dann ein völlig anderes Bild. Die

Favoritin mußte sich mit dem un-
dankbaren vierten Platz zufrieden
geben. Der Platz zwei wurde in ei-
nem dramatischen Stichkampf
vom Leegebrucher Sönke Schlicht
gegen Johannes Grothe aus Ora-
nienburg leider verloren, doch
ganz oben auf dem Siegertrepp-
chen konnte Martin Homuth den
Siegerpokal nach Leegebruch ho-
len.

Einmal mehr zeigte sich, daß die
hoffnugsvolle Fechtjugend des
Landes Brandenburg ganz erheb-
lich aus jungen Leegebrucher
Sportlern besteht. ln Gesprächen
im Anschluß an das Osterturnier
wurde noch einmal der Wunsch
laut, durch einen eigenen
Fechtclub in Leegebruch den en-
gagierten und auch erfolgreichen
Leegebrucher Fechtern im Ort ei-
ne Heimstatt zu geben. Jeder Be-
sucher des Turniers war von der
großen Einsatzbereitschaft der Ju-
gendlichen beeindruckt, die durch
diese nicht alltägliche lndivi-
dualsportart vereint sind.

Klaus Heinrich

Anzeige

Der .,Leegebrucher" Weinladen
und Galerie

Am Hauptgraben 2
Tel.rFax. O33O52 / 52984

Montag-Freitag 17-18.3O Uhr
Donnerstag 17-2O Uh¡

Samstag 11-13 Uhr

Anzeige

Bärenklauer Weg 25
16767 Leege&wh
n 03 30 52 / 50135

Fax:03 3052 / 50136

ll'lI ll F'1ll¡ lFrlt Ilf.ll lt F"t¡ tF rrr

stæ Mitgliedsbetrieb
Innung der Platten-, Fliesen- &

Mosaikleger des Landes Brandenburg
Offnungszeiten: À4[s, Mi, Fr
Di, Do von 9.00-18.00 Uhr

von
'Sa

9.00-17.00 Uhr
9.00-12.00 Uhr
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lm lnteresse der W¡ederbelebung der
Kulturtrad¡t¡on Leegebruchs
Ein Jahr Förderverein Volkshaus Leegebruch

Eine erste formlose Zusammen-
ku nft von Volkshaus-interessierten
Leegebruchern fand am 17. De
zember 1995 im Weinladen der
Familie Seitz statt. Erste konkrete
Gedanken für eine Vereinsgrün-
du ng wurden entwickelt.

Anfang Januar 1996 wurden die
Gespräche fortgeführt, erstmals
im Volkshaus. Auf die Gründung
eines Fördervereins Volkshaus ei-
nigten sich damals H. Mohr, H.-J.
Vanselow W. Rumpf, St. Hoppe.
Seitz, U. und T. Kamann, U. GrG
ger, M. Paulin, H. Seidelmann, B.
Heiss, H. Radloff, B. Brudek und A.
Rüprich.

Ein erster Höhepunkf war die Be-
glaubigung der Vereinsgründung
beim Notar am 16. Januar 1996
mit einer anschließenden Arbeits-
beratung im Weinladen.

lm Mittelpunkt all unserer Gedan-
ken stand zunächst das Volkshaus
selbst. Einige der Gründungsmit-
glieder des Vereins hatten es von
innen noch nicht gesehen. Bei ei-
ner Ortsbesichtigung kam man zu
der einmütigen Meinung: Es ist
richtig, sich für den Erhalt des
Volkshauses als zentrale Kultur-
stätte von Leegebruch zu engagie-
ren.

Um das lnteresse der Leege-
brucher an ihrem Volkshaus zu
wecken, wurde am 4. Mai 1996
ein -Tag der offenen Tür" im Volks-
haus durchgeführt. Dieser Tag
wurde zu einem Volksfest, wel-
ches - trotz kaltem Wetter - hun-
derte Leegebrucher und Gäste an-
lockfe. Das Ereignis machte uns
allen Mut, schnellstens alles uns
Mögliche zu tun, daß mit den Um-
bauarbeiten des Volkshauses be-

Seite I

gonnen werden konnte, denn der
Leegebrucher Olaf Scholz hatte
sein ernsthaftes Kaufinteresse er-
klärt. Leider ließen jedoch lang-
wierige Verhandlungen über die
Modalitäten des Volkshausver-
kaufes das Jahr 1996 nutzlos ver-
streichen.

Mit großem Engagement aller Mit-
glieder des Fördervereins wurde
am 30. November 1996 der zwei-
te Leegebrucher Weihnachts-
markf im und vorm Volkshaus ge
staltet.

lm Januar und Februar dieses Jah-
res wurde nochmals versucht, den
Eigentumswechsel des Volks-
hauses zu beschleunigen. Die
Wellen schlugen bei diesem Un-
ternehmen teilweise hoch. Aber
es hat sich gelohnt. Am 20. Mätz
1997 beschloß die Gemeindever-
tretung den Volkshausverkauf ent-
sprechend den vereinbarten Be
dingungen. ln diesem Zusammen-
hang möchten wir allen MitstreÊ

tern herzlichst danken. die sich für
den Erhalt der Kultureinrichtung
eingesetzt haben.

Zum Nutzen der Leegebrucher
wünschen wir Olaf Scholz einen
erfolgreichen Umbau des Volks-
hauses.

Hans Radloff
Vo rs itze n d e r de s Fö rde rve re i n

Volkshaus Leegebruch

Zur Erinneruno !

Dieses Exemplor
kosfefe im Druck
ca. eine Mqrk.

Wir bitten um einen
Unkostenbeitrog

seifens unserer leser.
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